






Ruanda
Professionalisierung des Mikrofinanzwesens 
Gemeinsam mit dem Sparkassenverband
Rheinland-Pf alz berät die Sparkassenstiftung in
einem neuen Partnerschaftsprojekt seit Ende
2008 zwei Institutionen des ruandischen
Mikrofinanzsektors. 

Dies ist zum einen die ruandische Zentralbank,
BNR, die auf der Grundlage des 2008 verab-
schiedeten Mikrofinanzgesetzes die Aufsicht
über die Institutionen dieses Sektors ausüben
soll. Die Sparkassenstiftung unterstützt die BNR
bei der Wahrnehmung ihrer Aufsichtsfunktion
sowie bei der Entwicklung von Zukunftsthe-
men, wie dem Aufbau von Einlagensicherungs-
systemen oder Maßnahmen zur Erhöhung der
finanziellen Grundbildung.

Die zweite Institution ist der erst 2007 gegrün-
dete ruandische Verband ŒAssociation of
Microfinance Institutions in Rwanda• (AMIR).
Der Verband soll die ruandischen Mikrofinanz-
institutionen bei der Erfüllung der aufsichts-
rechtlichen Anforderungen und bei der Verbes-
serung ihres Leistungsangebotes für die
ärmeren und ländlichen Bevölkerungsgruppen
beraten. Insbesondere soll AMIR die nationale

Ersparnisbildung, ein Schwerpunkt der ruandi-
schen Mikrofinanzstrategie, fördern. 

Die Sparkassenstiftung unterstützt AMIR bei
der Einführung eines nachhaltigen Finanzmo-
dells, das die Mitgliedsinstitute stärker in die
Verbandsarbeit einbindet und so von Zuschüs-
sen internationaler Geber unabhängiger macht.
Außerdem sollen in Zusammenarbeit mit AMIR
Instrumente zur Verbesserung der nationalen
Ersparnisbildung entwickelt werden. 

Die Finanzierung einer bis Oktober 2010
geplanten Orientierungsphase wurde vom
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung bewilligt. 

Für das Projekt konnte ein erfahrener Mitarbei-
ter des Sparkassenverbandes Rheinland-Pfalz
als Langzeitexperte gewonnen werden, der im
Januar 2009 seine Tätigkeit vor Ort aufnehmen
wird. 

Ruanda, einstige deutsche Kolonie im Herzen Afrikas
zwischen dem Kivu- und Viktoria-See gelegen, präsentiert
sich heute als ein politisch stabiles, sicheres und vielfältiges
Land. Wie das Foto zeigt, sind die Straßen der Hauptstadt
Kigali heute vermehrt gesäumt von modernen und gut
ausgestatteten Wohnhäusern. In den ländlichen Gebieten
finden sich charakteristische, in die Hügellandschaft
eingebettete Hüttendörfer, in denen der größte Teil der
Bevölkerung lebt. Vor allem hier zeigt sich, warum Ruanda
den Spitznamen ŒLand der tausend Hügel• trägt.
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Länderdaten Ruanda

Bevölkerung 10,5 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 684  

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 5,5 %
2007 6,0 %
2008 7,5 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Franc RWF) 8.339
in Euro 11,3

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 8,8 %
2007 8,0 %
2008 9,5 %

* kaufkraftbereinigt
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Aufbau von Verbundstrukturen für City
Commercial Banks
Die City Commercial Banks (CCBs) in China sind

den deutschen Sparkassen in vieler Hinsicht

ähnlich. Sie sind mit wenigen Ausnahmen

regional tätige kleinere Banken mit Fokussie-

rung ihrer Geschäftstätigkeit auf die städtische

Bevölkerung sowie kleine und mittlere Unter-

nehmen. Mit über 110 CCBs sind diese über fast

sämtliche Provinzen Chinas verteilt und haben

einen Marktanteil von 6 %.

Das Projekt der Sparkassenstiftung mit den

CCBs in den Provinzen Shandong und Sichuan

hat das Ziel, Verbundstrukturen wie z. B.

gemeinsame Ausbildungszentren oder IT-Zen-

tren aufzubauen, die den CCBs durch zentrale

Dienstleistungen Effizienzsteigerung und

Kostenvorteile bieten. Darüber hinaus soll die

Zusammenarbeit der CCBs untereinander sowie

die Marktpositionierung der CCBs durch den

Aufbau von Gemeinschaftseinrichtungen und

Netzwerken verbessert werden.

Im Jahr 2008 wurde die Orientierungsphase des

Projekts fortgesetzt. Die Schwerpunkte der

Projektarbeit lagen in den Bereichen:

• Verbandswesen

• Risikomanagement

• Kreditmanagement

• Produktentwicklung

• Vertriebsstrategie

• Personalmanagement

• Aus- und Weiterbildung der Bankfachkräfte

Darüber hinaus wurde mit der Führungsebene

der CCBs in der Provinz Shandong ein  Bank -

managementtraining unter Einsatz der Plan-

spielmethode durchgeführt. Führungskräfte

der CCBs nahmen an zwei Studienreisen nach

Deutschland teil.

Die Shandong City Commercial Banks Alliance

Co. & Ltd. (SCCBA) und der CCB-Ausschuss der

Sichuan Association of Banks wurden als

Gemeinschaftseinrichtungen der CCBs in den

jeweiligen Regionen im Jahr 2008 gegründet.

Die Gründung der SCCBA ist die erste Art einer

Zusammenarbeit auf freiwilliger Basis in ganz

China. Das Ereignis genießt Vorbildcharakter

für das gesamte Land.

Das Projekt wird aus Mitteln des Bundesminis-

teriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung finanziert.

Deutsches Partnerinstitut ist der Rheinische

Sparkassen- und Giroverband (RSGV). Die

Sparkasse Essen, die Frankfurter Sparkasse, die

Finanz Informatik und die DekaBank haben

ebenfalls Experten für Beratungseinsätze zur

Verfügung gestellt.

China

Dieser reich verzierte Tempel steht im Beihai-Park in Peking
und zeichnet sich durch eine typisch chinesische Bauweise

aus. Der Beihai-Park ist einer der ältesten und authentischs-
ten königlichen Gärten Chinas und hat eine fast 1000-jährige

Geschichte. Die meisten Bauten in diesem Garten stammen
aus Zeiten der Qing-Dynastie. Die Qing-Dynastie herrschte
ab 1644 im Kaiserreich China und löste die Ming-Dynastie

ab. 1912 wurde dann die Republik China ins Leben gerufen.

Länderdaten China

Bevölkerung 1.338 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 4.560 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 11,6 %
2007 13,0 %
2008 9,8 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Yuan Renminbi CNY) 1.977 
in Euro 223,6

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 1,5 %
2007 4,7 %
2008 6,0 %

* kaufkraftbereinigt



Institutionelle Entwicklung der Nanchong City
Commercial Bank
Projektpartner der Sparkassenstiftung ist die

Nanchong City Commercial Bank (NCCB) in der

westchinesischen Provinz Sichuan. Die NCCB

wurde im Jahr 2001 aus der Fusion von zehn

 Kredit kooperativen gegründet. Mit 470 Mitar-

beitern und 45 Zweigstellen verfügt die NCCB

über eine Bilanzsumme von 1.074 Mio. Euro.

Das Projekt verbindet eine Eigenkapitalbeteili-

gung der Deutschen Investitions- und Entwick-

lungsgesellschaft (DEG) in Höhe von 3 Mio. Euro

und des Sparkassen International Development

Trust (SIDT) in Höhe von 1 Mio. Euro mit einer

begleitenden Beratung durch die Sparkassen-

stiftung.

Projektziel ist es, in der chinesischen Region

Sichuan die Entwicklung eines  Retailfinanz -

instituts zu begleiten, das seinen Zielgruppen,

den unteren und mittleren Einkommensschich-

ten, dauerhaft Finanzdienstleistungen zur

Verfügung stellen kann. Darüber hinaus trägt

das Projekt über die Stärkung des Vertrauens in

Finanzinstitutionen zur Ersparnismobilisie-

rung in ländlichen Regionen bei und fördert

durch die Bereitstellung von Krediten für kleine

und mittlere Unternehmen eine ausgewogene

wirtschaftliche Entwicklung.

Im Jahr 2008 wurde die NCCB in folgenden

Themenbereichen beraten:

• Risikomanagement

• Kreditmanagement

• Produktentwicklung

• Personalmanagement

• Marketing

• IT

Das Projekt wurde bis 2007 sowohl aus Bundes-

mitteln („Public-Private-Partnership“) als auch

durch die NCCB selbst finanziert. Im Jahr 2008

wurde das Beratungsprojekt auf bilateraler

Basis von der NCCB finanziert. Die Projektlauf-

zeit wurde bis Ende 2009 verlängert.

Die Sparkasse Essen, die HSH Nordbank, der

Rheinische Sparkassen- und Giroverband, die

Rheinische Sparkassenakademie sowie die

Finanz Informatik haben in diesem Projekt

Experten für Beratungseinsätze zur Verfügung

gestellt.

Der Himmelstempel (chin. , Tia-ntán) ist
eine Tempelanlage in Peking, in der die Kaiser

der Ming- und Qing-Dynastien jedes Jahr für eine gute Ernte
beteten. Sie liegt im Xuanwu-Bezirk im Süden der Stadt
inmitten eines großen Parks. Die gesamte Anlage ist von
einer doppelten Mauer umgeben. Im nördlichen Teil der
Anlage haben die Mauern einen runden Grundriss, während
der südliche Grundriss viereckig ist. Von oben betrachtet
sieht der Mauergrundriss aus wie eine langgezogene
Kuppel. Diese Form rührt aus der Vorstellung, dass der
Himmel rund und die Erde eckig seien. Die gesamte Tempel-
Achse mit Terrasse und Hallen ist 1.200 Meter lang. Damit ist
der  Himmels tempel wahrscheinlich die längste Anlage zur
 Himmels anbetung der Welt.
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China
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Finanzdienstleistungen für kleine und mittlere
Unternehmen
Seit Mitte 2007 arbeitet die Sparkassenstiftung

mit dem Small Enterprise Development Fund

(SEDF) im Jemen zusammen. 

Der Finanzsektor im Jemen ist bislang wenig

entwickelt und wird seiner Rolle als Katalysator

für wirtschaftliches Wachstum und Beschäfti-

gung nicht gerecht. Insbesondere fehlt es am

Zugang zu Kapital für Unternehmensneugrün-

dungen. Hinzu kommen häufig soziale und

kulturelle Barrieren, die die geschäftlichen

Ambitionen von Frauen limitieren und ihnen

den Zugang zu Bankkrediten erschweren. 

Das von der Deutschen Gesellschaft für Techni-

sche Zusammenarbeit (GTZ) GmbH finanzierte

Projekt zielt auf die institutionelle Stärkung des

SEDF, damit dieser den kleinen und mittleren

Unternehmen des Landes vermehrt Kredite zur

Verfügung stellt. 

Die Sparkassenstiftung berät den SEDF in den

folgenden Bereichen:

• Ausbildung von Kreditsachbearbeitern

• Operationen der Finanzabteilung und der

Innenrevision

• Erweiterung des Zweigstellennetzwerkes

• Managementtraining

• Entwicklung und Implementierung eines

Managementinformationssystems

Die Sparkassenstiftung arbeitet dabei überwie-

gen mit Experten aus der Sparkassen-Finanz-

gruppe zusammen, die zum Teil arabisch

sprechen.

Im April 2008 nahmen 15 Vertreter des SEDF an

einem Trainingsaufenthalt in Deutschland teil,

der vor allem der Vertiefung ihrer Kenntnisse

im Kreditgeschäft diente. Die Stadtsparkasse

Bad Honnef erläuterte die Prozesse bei der

Kreditvergabe an KMU, die Sparkasse KölnBonn

ermöglichte den Besuch eines typisch mittel-

ständischen Betriebes in Deutschland. Gesprä-

che mit der Deutschen Sparkassenakademie

über das Aus- und Weiterbildungssystem der

Sparkassen-Finanzgruppe rundeten den

Besuch der Jemeniten in Deutschland ab.

Die GTZ hat finanzielle Mittel für die  Fort -

setzung der Zusammenarbeit zugesagt.

Jemen

Wie Lebkuchenbauten mit Zuckerguss wirken die Fassaden
der jemenitischen Hauptstadt Sana’a. Dank ihrer einzigarti-

gen Architektur hat sie den Ruf, die schönste Stadt Arabiens
zu sein. Seit 1988 gehört Sana’a zum Weltkulturerbe.

Berühmt wurde die Altstadt vor allem durch ihre Architektur,
die auf eine 2.500-jährige Tradition zurückzuführen ist. Die

drei bis acht Stockwerke hohen Bauten beeindrucken vor
allem mit ihren reizvollen Stuckverzierungen, die sich
harmonisch über ihre gelben oder rötlichen Fassaden

ziehen.

Länderdaten Jemen

Bevölkerung 23,8 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 1.824 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 3,2 %
2007 3,5 %
2008 3,2 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Rial YER) 17.448
in Euro 67

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 14,8 %
2007 10,7 %
2008 18,0 %

* kaufkraftbereinigt



Vietnam, Kambodscha und Laos
Aufbau von Mikrofinanzinstitutionen 
Vor 16 Jahren gründete die Vietnam Women’s

Union (VWU) den TYM Fund (entspricht der

vietnamesischen Abkürzung für Nächsten-

liebe), um bedürftigen Frauen im Norden

Vietnams Mikrofinanzdienstleistungen anzu-

bieten. Hierzu gehören Kleinkredite ebenso wie

Sparprodukte und eine Basisversicherung. Der

TYM Fund vergibt Kleinstkredite mit einem

durchschnittlichen Betrag von 3 Mio. VND

(ca. 150 Euro), insbesondere zur Gründung oder

zum Ausbau einer eigenen wirtschaftlichen

Existenz für Frauen. 

Mit knapp 20.000 Kunden im Jahr 2004 und

weiteren Wachstumsplänen war klar, dass der

TYM Fund eine professionelle Struktur benö-

tigte. Hierfür suchte er die Unterstützung der

CARD Rural Bank aus den Philippinen und der

Sparkassenstiftung. Als erstes wurden die

Herauslösung des TYM Fund aus der VWU und

seine Verselbstständigung erreicht, so dass die

Jahre 2007 und 2008 im Zeichen der Stärkung

interner Strukturen für ein langfristiges,

nachhaltiges Wachstum standen.

Ende 2008 bedienten die 195 Mitarbeiter/innen

des TYM Fund bereits über 34.000 Kunden in

28 Zweigstellen.

Die Projektschwerpunkte für die laufende

Projektphase 2008/09 sind:

• Mitarbeiterausbildung

• Effizientere Arbeitsabläufe

• Ausweitung des Kreditgeschäfts

• Einführung neuer Sparprodukte

Hinzu kommt seit Ende 2008 die regionale

Ausdehnung des erfolgreichen Konzeptes auf

die Nachbarländer Kambodscha und Laos. Die

kleineren Institutionen CHC, Seilanithih und

Ekphatthana (jeweils 10.300, 6.700 und 2.000

Kunden) in Kambodscha und die Lao Women’s

Union in Laos konnten als zukünftige Partner

identifiziert werden. Im Rahmen der regionalen

Zusammenarbeit stehen der systematische

Erfahrungsaustausch sowie der Aufbau und die

Stärkung eines regionalen Mikrofinanznetzwer-

kes im Mittelpunkt.

Die Projektarbeit wird aus Mitteln des Bundes-

ministeriums für wirtschaftliche  Zusammen -

arbeit und Entwicklung finanziert. Wichtigste

Komponente ist eine umfassende Beratung

durch Langzeitexperten vor Ort, lokale Mitarbei-

ter sowie durch Einsätze von philippinischen

und deutschen Fach- und Führungskräften.

Projektpartner ist neben CARD, der Sparkassen-

stiftung und den genannten Institutionen vor

Ort die Sparkasse Essen.

Kambodscha liegt zwischen Thailand, Laos
und Vietnam und insbesondere die östliche
Landschaft ist durch den Mekong-Fluss
gekennzeichnet. Am Rande des Mekong

haben sich viele Dorfgemeinschaften angesiedelt, da der
Fluss die Lebensader des kontinentalen Südostasiens ist.
Die einfachen Häuser bestehen aus Bambus und Holz und
sind zum Schutz gegen Überflutungen auf Holz- oder
Betonpfeilern gebaut. Weitere Baustile sind vornehmlich
chinesischer und französischer Prägung: Chinesische
Unternehmer bauten in den 50er und 60er Jahren drei- bis
fünfstöckige Wohnblocks aus Beton in den Stadtzentren, die
jedoch heute in einem sehr schlechten Zustand sind. Zudem
kommt in den Vororten der Hauptstadt weiterhin der
französische Einfluss mit Villen aus der Spätphase der
Kolonialherrschaft zum Vorschein.
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Länderdaten Kambodscha

Bevölkerung 14,5 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 1.520 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 10,8 %
2007 10,2 %
2008 6,8 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Riel KHR) 218.796
in Euro 41

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 4,7 %
2007 5,9 %
2008 5,5 %

* kaufkraftbereinigt
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Vietnam
Trainings- und Schulungsprogramm für zwei
Bankuniversitäten
In einem Konsortium der Europäischen Spar-

kassenvereinigung (ESV) unterstützt die

Sparkassenstiftung die Trainings- und Schu-

lungsprogramme der Banking Academy in

Hanoi und der Banking University in Ho-Chi-

Minh-Stadt. Die beiden Einrichtungen der

Zentralbank in Vietnam bilden Fach- und

Führungskräfte für den gesamten Finanzsektor

des Landes aus.

Durch die Schulung von über 100 Dozenten der

beiden Bankuniversitäten zielt das Projekt

darauf ab, die Ausbildung an internationale

Standards anzupassen und somit den vietna-

mesischen Finanzsektor zu stärken.

Die wichtigste Komponente des Projekts ist eine

umfassende Weiterbildung durch europäische

Experten. Partner im Konsortium der ESV ist

neben der Sparkassenstiftung die  vietname -

sische Banking Skills Training Company (BTC).

Die Projektschwerpunkte liegen vor allem in der

Erstellung von Schulungsmaterial und der

Durchführung von Schulungs- und Trainings-

maßnahmen.

Das Projekt wird aus Mitteln des Schweizer

Staatssekretariats für Wirtschaft (SECO) finan-

ziert.

Vietnam ist sowohl hinsichtlich Fläche als auch Einwohner-
zahl mit Deutschland vergleichbar. Der langgestreckte

Küstenstaat in Südostasien besteht aus zwei fruchtbaren
und damit für den Reisanbau prädestinierten Flussdeltas im

Norden und Süden des Lands sowie einem schmalen von
Wald und Gebirge geprägtem Gebiet. Bereits über ein Viertel

der Bevölkerung lebt aber in urbanen Gebieten. Ein
traditionelles Wohnhaus in Hanoi besteht zumeist aus einem

großen Raum, welcher durch Möbel in separate Ess-, Wohn-
und Schlafbereiche aufgeteilt wird. Die Wohnfläche für den

Einzelnen ist daher sehr begrenzt. 

Länderdaten Vietnam

Bevölkerung 87,0 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 2.128 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 8,2 %
2007 8,5 %
2008 6,2 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Dong VND) 1.296.279
in Euro 56,5

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 7,5 %
2007 8,1 %
2008 24,5 %

* kaufkraftbereinigt



Trainingseinrichtung für den Mikrofinanzsektor
Der formelle Mikrofinanzsektor in Laos ist

bisher nur wenig entwickelt. Mit einer neuen

Mikrofinanz-Regulierung fördert die laotische

Regierung jedoch seit Juni 2008 die Entwick-

lung der Mikrofinanzierung, die insbesondere

den ärmsten Bevölkerungsschichten in Laos die

Möglichkeit eröffnen soll, eine eigene wirt-

schaftliche Existenz aufzubauen.

Im Sommer 2008 wurde die Sparkassenstiftung

vom Microfinance Center (MFC) in Laos um

Unterstützung bei der Stärkung des Trainings-

bereiches gebeten. Das MFC wurde als Anbieter

von Trainings- und Beratungsleistungen im

Mikrofinanzbereich gegründet. Seitdem haben

mehr als 600 Personen an Schulungs- und

Weiterbildungsmaßnahmen teilgenommen.

Der Fokus des MFC lag jedoch im Bereich der

Beratung. Aufgrund der sehr großen Nachfrage

im Ausbildungsbereich und dessen entwick-

lungspolitischer Relevanz will sich das MFC zu

einem professionellen Anbieter von adäquaten

und nachfragegerechten Trainings- und Weiter-

bildungsmaßnahmen in Laos entwickeln.

Hiermit werden nicht nur alle Akteure des

Mikrofinanzsektors in Laos, sondern letztend-

lich auch deren Kunden und Kundinnen

unterstützt.

Die Projektschwerpunkte für die laufende

Projektphase 2008/09 beinhalten:

• Erarbeitung eines Entwicklungsplanes

• Erarbeitung von Schulungsmaterialien

• Durchführung von Schulungsmaßnahmen

Zudem wurden dem MFC Ausstattungshilfen

zur Verfügung gestellt.

Das Projekt wird aus Mitteln des Bundesminis-

teriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung finanziert. Die Beratung

erfolgt durch einen Langzeitexperten sowie

durch Kurzzeitexperten aus der Sparkassen-

Finanzgruppe und von CARD. Beim Aufbau des

Trainingszentrums von CARD (CARD-MRI

Development Institute) war die  Sparkassen -

stiftung ebenfalls beteiligt.

Laos
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Länderdaten Laos

Bevölkerung 6,8 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 1.596 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 8,3 %
2007 7,5 %
2008 7,5 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Kip LAK) 692.256
in Euro 63

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 6,8 %
2007 4,5 %
2008 8,5 %

* kaufkraftbereinigt

Für den Binnenstaat Laos ist der Mekong von
großer Bedeutung. Der Fluss bildet auf einer
Länge von ca. 1.000 Kilometern die Grenze

zum benachbarten Thailand. Typische Wohnhäuser in 
Laos bestehen, ähnlich wie in Kambodscha, vornehmlich aus
Holz und sind zum Schutz gegen Überflutungen auf
Betonpfeiler gestellt. Die Außenwände werden von gefloch-
tenen Gras- oder Palmmatten gebildet. Der offene Stauraum
unter den Häusern wird als allgemeiner Arbeitsraum und für
Haustiere genutzt. In modernen Gebäuden ist hier das Büro
untergebracht. In der ersten Etage des Hauses befinden sich
üblicherweise ein großer Gemeinschaftsraum sowie das
Elternschlafzimmer und die Küche, welche über eine
Außentreppe zu erreichen sind. 
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Usbekistan
Intensivierung des KMU- und
Privatkundengeschäfts
Den kleinsten, kleinen und mittleren  Unter -

nehmen (KKMU) in Usbekistan kommt eine

Schlüsselfunktion bei der Schaffung von

Arbeitsplätzen, der Versorgung des Binnen-

marktes mit Waren und Dienstleistungen sowie

der Hebung des Lebensstandards der Bevölke-

rung zu. Vor diesem Hintergrund berät die

Sparkassenstiftung die Staatliche Sparkasse der

Republik Usbekistan – „Xalq Banki“. 

Der geschäftspolitische Ansatz der Xalq Banki,

der mit 2.696 Filialen und 151 Mio. EUR Bilanz-

summe größten Bank Usbekistans, entspricht

der Sparkassenidee. Die Kooperation dient der

Armutsbekämpfung – die Xalq Banki soll in die

Lage versetzt werden, die breite Bevölkerung

sowie KKMU mit wettbewerbsfähigen Finanz-

dienstleistungen zu versorgen.

Bereits im Jahr 2003 wurde eine erste Musterfi-

liale in Taschkent eingerichtet. Die Zahl der

Pilotfilialen ist bis Ende 2008 auf 31 gestiegen.

In den Pilotfilialen wird das KKMU-Kreditge-

schäft angeboten. Die Kredite werden aus einer

Kreditlinie in Landeswährung vergeben, die

von den Regionalverwaltungen der Xalq Banki

bereitgestellt wurde. Das Projekt hat dazu

beigetragen, die Lebensverhältnisse von rund

37.850 Menschen nachhaltig zu verbessern. 

Darüber hinaus wurde im Jahr 2008 an folgen-

den Aufgaben gearbeitet:

• Seminare zu den Themen Kreditvergabe an

Klein- und Mittelstandsunternehmen sowie

Filialsteuerung und Aktiv-/Passivsteuerung

• Standardisierung von Formularen und

Verträgen für das Kreditgeschäft

• Optimierung der Handlungsabläufe in den

Pilotfilialen zwecks intensivierter  Kunden -

betreuung (Trennung von Front-Office und

Back-Office)

• Implementierung eines speziell für die Xalq

Banki entwickelten Managementinformati-

onssystems

• Marketing und Imagewerbung

• Einführung des Systems „Vertriebsintensivie-

rung Filialgeschäft“

Das bis Ende 2010 verlängerte Projekt wird vom

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-

menarbeit und Entwicklung finanziell geför-

dert. Ein deutscher Langzeitexperte leistet den

überwiegenden Teil der Projektarbeit vor Ort.

Dabei wird er von lokalen Mitarbeitern der Xalq

Banki und des Projektes unterstützt. Als deut-

sche Partnersparkassen leisten die Saalespar-

kasse in Halle sowie die Kreissparkasse Anhalt-

Bitterfeld einen großen Beitrag in der Beratung. 

Unter den mittelalterlichen Bauwerken
Bucharas sticht das Samaniden-Mausoleum

heraus. Das architektonische Meisterwerk
wurde Ende des 9. Jahrhunderts erbaut und

ist ein Glanzstück der Einfachheit. Dies wird in
seiner Komposition und der ausgeglichenen
Ausstattung seiner Fassaden und des Inneren deutlich: Es

besteht aus einer Kuppel, die auf einer viereckigen Halle
ruht. Alle Fassaden sind identisch und mit Säulen in den

Ecken begrenzt. Der gesamte Bau besteht aus getrockneten
Ziegeln, die horizontale, vertikale und diagonale Muster auf

den Mauern bilden. Analysen belegen, dass alle Elemente
des Mausoleums auf Quadraten und Diagonalen beruhen.
Dieselben Formen und Muster sind im Innern des Mauso-
leums zu sehen. So bleibt das Samaniden-Mausoleum ein

Mysterium, das sich zwischen verschiedenen Epochen und
ihren Baustilen bewegt.
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Länderdaten Usbekistan

Bevölkerung 27,6 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 1.976 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 7,3 %
2007 9,5 %
2008 8,9 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Sum UZS) 73.275
in Euro 39

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 7,6 %
2007 16,0 %
2008 13,5 %

* kaufkraftbereinigt



Reform des Sparkassensektors
Seit Anfang 2002 unterstützt die Sparkassen-

stiftung die Entwicklung des Sparkassensektors

in Mexiko. Ziel des Projektes ist es, über eine

Stärkung der zentralen Institutionen der

mexikanischen Sparkassen den Sparkassensek-

tor zu stabilisieren und zu fördern und damit

die Versorgung der ländlichen Gebiete mit

Finanzdienstleistungen zu verbessern.

Ein Schwerpunkt der Beratung liegt seit 2005

auf der Weiterentwicklung des  Verbands -

wesens. Die hier entwickelten Instrumente

werden allen Verbänden des Sparkassensektors

in Mexiko zur Verfügung gestellt.

Darüber hinaus wurden Maßnahmen für

Vertreter aus Politik, Zentralbank und Banken-

aufsicht organisiert. Gesprächsforen informie-

ren regelmäßig über aktuelle Fragen des

Sparkassensektors in Mexiko. Entscheidungs-

träger im Umfeld der mexikanischen Sparkas-

sen werden mit den neuesten Entwicklungen

vertraut gemacht und Entwicklungsperspekti-

ven werden aufgezeigt.

Für die Entwicklung des Sparkassensektors in

Mexiko sind strukturelle Verbesserungen im

Bereich der Aus- und Weiterbildung von Fach-

und Führungskräften zentral. Die Sparkassen-

stiftung berät daher bereits seit einigen Jahren

einzelne Sparkassen und Verbände in diesem

Bereich. Die Weiterbildungseinrichtung INFIPO

hat sich auf Weiterbildungsangebote für

Sparkassen konzentriert. Die Sparkassenstif-

tung unterstützt INFIPO bei der Entwicklung

und der Durchführung eines Diplomstudien-

ganges für künftige Führungskräfte von Spar-

kassen in Mexiko.

Ein wichtiger Projektbereich ist die Finanzielle

Bildung. Es wurde eine Studie zum aktuellen

Angebot an Maßnahmen zu diesem Themenge-

biet erstellt. Gemeinsam mit den mexikani-

schen Sparkassen werden seit dem Jahr 2007

Schulungsmaßnahmen entwickelt und durch-

geführt. Mit deren Hilfe können Kunden der

Sparkassen finanzielle Mittel effizient verwal-

ten und so besser nutzen.

Das Projekt wird vom Bundesministerium für

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung finanziell gefördert. Eine Langzeitexpertin

der Sparkassenstiftung ist mit drei lokalen

Mitarbeitern in Mexico City tätig. Die  Projekt -

arbeit wird vom Sparkassenverband Baden-

Württemberg und der Landesbank Baden-Würt-

temberg unterstützt.
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Mexiko

Die Mexikaner mögen es bunt. Die Häuser aus der Kolonial-
zeit stehen auf dem Hauptplatz der alten Minenstadt Real
del Monte im Bundesstaat Hidalgo. Die Spanier erbauten
hier zahlreiche Bergwerke, um insbesondere die vorhande-
nen Silberminen auszubeuten. Heute gehört das Städtchen
zu den malerischen „magischen Dörfern“ (pueblos mágicos)
Mexikos und ist ein beliebter Ausflugsort. 
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Länderdaten Mexiko

Bevölkerung 111,2 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 10.792 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 4,9 %
2007 3,2 %
2008 1,4 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Peso MXN) 5.046
in Euro 281

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 3,4 %
2007 3,8 %
2008 6,2 %

* kaufkraftbereinigt
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Mexiko
Restrukturierung von Sparkassen
Von 2003 bis Ende 2008 hat die Sparkassenstif-

tung im Auftrag der Weltbank und des mexika-

nischen Finanzministeriums in zwei Projekten

lokal tätige Sparkassen bei ihrer Restrukturie-

rung beraten und unterstützt. Insgesamt

nahmen über 180 Sparkassen an den beiden

Projekten teil.

Die größte Gruppe von Sparkassen bilden in

Mexiko mit mehr als 300 überwiegend kleinen

Instituten die Cajas Solidarias. Insgesamt 156

dieser Cajas Solidarias, die aufgrund ihrer

Größe und ihres Produktangebotes unter die

Regulierung des Sparkassengesetzes fallen oder

sich diesem freiwillig unterworfen haben,

wurden von der Sparkassenstiftung beraten.

Die Sparkassenstiftung hat zu Beginn des

Projektes in Abstimmung mit den Sparkassen-

verbänden individuelle Restrukturierungs-

pläne für die teilnehmenden Sparkassen

erarbeitet und unterstützt seitdem die Sparkas-

sen bei der Implementierung dieser Pläne. Ziel

ist es, dass die beteiligten Sparkassen bis Ende

2010 eine Lizenz der Bankenaufsichtsbehörde

erlangen. Neben einer Unterstützung der

Sparkassen, deren Teilnahme am Programm

freiwillig ist, erfolgt auch eine Beratung der

beteiligten Einzelverbände.

Viele kleine Cajas Solidarias fallen derzeit nicht

unter die Regelungen des Sparkassengesetzes,

weil sie sehr klein sind oder keine Spareinlagen

entgegen nehmen. Sie können sich jedoch

freiwillig den Regelungen des Sparkassengeset-

zes unterwerfen und eine Lizenz beantragen.

Die Sparkassenstiftung unterstützt alle Cajas

Solidarias, die automatisch oder freiwillig dem

Sparkassengesetz unterliegen.

Die Unterstützung zielte auf zwei wesentliche

Aspekte: Zum einem wurde die finanzielle und

operative Situation der teilnehmenden Cajas

Solidarias gestärkt. Von den teilnehmenden 156

Cajas Solidarias haben 147 bereits ihre Lizenz

erhalten oder befinden sich auf dem Weg dahin.

Zum anderen sollen mehr Menschen Zugang zu

Finanzdienstleistungen erhalten. Die Zahl der

Kunden der teilnehmenden Cajas Solidarias

stieg von 150.000 auf 336.000, die Zahl der

Zweigstellen erhöhte sich von 160 auf 553.

Seite Ende 2006 wurden in einem zweiten

Projekt auch insgesamt 31 Sparkassen unter-

stützt, die größtenteils Mitglied des Verbandes

Fortaleza Social sind. Inhaltlich decken sich die

Aufgaben – auch in diesem Projekt gelang es,

fast alle teilnehmenden Sparkassen auf den

Weg der Lizenzierung zu bringen und gleichzei-

tig die Zahl der Kunden zu verdoppeln. 

Die Sparkassenstiftung hat für die Projekte acht

Büros mit insgesamt mehr als 40 Mitarbeitern

in den Städten Mexico City (Zentrale), Guadala-

jara, Durango, Querétaro (zwei Büros), Tepic,

Oaxaca und Campeche unterhalten.

Das Bild zeigt die „Pyramide der Nischen“ in der Ruinenstadt
El Tajín im mexikanischen Bundesstaat Veracruz. Die
Pyramide erhielt ihren Namen von den 365 Nischen 

in ihren Stufen, die vermutlich die Tage eines Jahres
repräsentieren. El Tajín ist eine der bedeutendsten und

ungewöhnlichsten archäologischen Ausgrabungsstätten an
der Golfküste. Einst war El Tajín die einflussreichste Stadt

im Osten Mexikos. 



Finanzdienstleistungen im ländlichen Raum
(PATMIR-Projekt)
Im Herbst 2007 hat die Sparkassenstiftung im

Rahmen einer internationalen Ausschreibung

den Zuschlag für ein Projekt zur Verbesserung

des Zugangs zu Finanzdienstleistungen in

armen ländlichen Regionen Mexikos erhalten.

Das Projekt wird von der Weltbank und dem

mexikanischen Landwirtschaftsministerium

finanziert und von PATMIR, einer Einrichtung

des Landwirtschaftsministeriums, gesteuert.

Das Projekt mit einer Laufzeit von 3 Jahren hat

am 31. Januar 2008 begonnen. 

Im ländlichen Raum haben nur wenige Mexika-

ner Zugang zu Finanzdienstleistungen. Es gibt

hier – anders als in den Städten – oft keinerlei

Finanzinstitute. Ein möglicher Ausweg sind die

genossenschaftlich organisierten Sparkassen in

Mexiko. Für sie ist der ländliche Raum als Markt

attraktiv und sie haben einen sozialen Auftrag.

Doch die Sparkassen sind oft sehr klein; sie

scheuen die Kosten und Risiken einer Expan-

sion. So kommt es, dass derzeit nur für jeden

vierten Dorfbewohner eine Sparkassenfiliale im

Umkreis von weniger als 20 Kilometern erreich-

bar ist. 

Hier setzt das PATMIR-Projekt an. Es unterstützt

die mexikanischen Sparkassen dabei, ihr

Zweigstellennetz im ländlichen Raum weiter

auszubauen. Im Projekt werden die Expansions-

kosten zum großen Teil erstattet. Die Sparkas-

sen werden bei der Expansion von externen

Beratern, in diesem Fall der Sparkassenstiftung,

unterstützt. Um Projektmittel zu erhalten,

müssen die beteiligten Sparkassen gemeinsam

mit den Beratern der Sparkassenstiftung ein

Konzept zur Expansion erstellen. Gefördert

werden dabei nur neue Niederlassungen in

Ortschaften mit weniger als 15.000 Einwohnern

und das auch nur in Regionen, die ein unter-

durchschnittliches Einkommensniveau haben.

Die Sparkassenstiftung hat 50 Sparkassen in

ganz Mexiko ausgewählt und zur Teilnahme am

Projekt gewonnen. Es handelt sich dabei

ausschließlich um Sparkassen, die auch im

Rahmen der bisherigen BANSEFI-Projekte von

der Sparkassenstiftung unterstützt wurden.

Durch die enge Abstimmung und die Nutzung

von Büros und sonstiger Infrastruktur aus

diesen Projekten ist es möglich, kostengünstig

eine große Anzahl von Sparkassen zu unterstüt-

zen. Insgesamt sind im PATMIR-Projekt der

Sparkassenstiftung 35 Mitarbeiter – fast aus-

schließlich lokale Fachkräfte – beschäftigt.

Bis Anfang 2011 sollen mit Hilfe des Projektes

insgesamt 120.000 neue Kunden für die Spar-

kassen gewonnen werden. Gezählt werden

hierbei nur solche Kunden, die die Produkte der

Sparkassen über einen Zeitraum von mindes-

tens sechs Monaten aktiv nutzen.
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Mexiko

Paco Pesitos heißt der sympathi-
sche Kerl, den die Sparkassen-
stiftung in Mexiko als  Werbe -
träger für das Thema Sparen
erfunden hat.

Die ersten Stierkämpfe wurden in Mexiko im Jahr 1526
ausgetragen. Anfangs gab es nur improvisierte  Kampf -
stätten, 1877 errichtete man dann die erste Arena in Mexico
City. Die damaligen Toreros bekämpften den Stier vom Pferd
aus, erst um 1680 fanden die ersten Kämpfe am Boden statt.
Lange kämpften sie nur um der Ehre willen – ab 1769 gab es
dann bezahlte Stierkämpfer. In Mexiko gibt es heute 225
Arenen – hinzu kommen ca. 500 improvisierte Plätze für den
Stierkampf.
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Afrika 
Konferenz: 
Finanzielle Bildung nachhaltig gestalten
Rund 80 Teilnehmer – überwiegend aus dem

östlichen und südlichen Afrika – haben im

Rahmen einer Konferenz in Nairobi diskutiert,

wie Maßnahmen der finanziellen Grundbil-

dung zielgerichtet und nachhaltig gestaltet

werden können. Die Konferenz wurde von der

Sparkassenstiftung in Zusammenarbeit mit der

kenianischen Postsparkasse durchgeführt. 

In den Beiträgen zur Rolle von Finanzinstituten,

Verbänden, staatlichen Stellen und Nichtregie-

rungsorganisationen wurde die Notwendigkeit

deutlich, Aktivitäten zu koordinieren und auf

die Einhaltung guter Standards zu achten. Viele

Teilnehmer betonten die Wichtigkeit des

verantwortungsvollen Umgangs mit Finanzan-

geboten. Insbesondere wurde die Entwicklung

von Instrumenten angeregt, um den Erfolg der

entsprechenden Bildungsmaßnahmen besser

evaluieren zu können. 

Das Themenfeld der finanziellen Grundbildung

nimmt erst seit kurzem einen breiteren Raum

in der entwicklungspolitischen Diskussion ein.

Ziel ist es, den Bemühungen um ein verbesser-

tes Finanzangebot auch Maßnahmen für deren

Nutzer gegenüberzustellen. Finanzielle Bildung

befähigt die Bevölkerung, Finanzprodukte

sinnvoll zu nutzen und sich vor Überschuldung

oder unseriösen Angeboten zu schützen. Damit

vermindert sich auch die Notwendigkeit einer

starken staatlichen Regulierung, die u. U.

notwendige Innovationen einschränkt. 

Das Projekt wurde durch das Bundesministe-

rium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und

Entwicklung finanziert. 

Referenten u. a. der deutschen Sparkassen-

Finanzgruppe, der GTZ in Ghana, der keniani-

schen Postsparkasse, des ugandischen Mikrofi-

nanzverbandes AMFIU, der ugandischen

Kapitalmarktaufsicht CGAP und der ruandi-

schen School of Banking and Finance präsen-

tierten Beispiele und Ansätze aus verschiede-

nen Blickwinkeln. Die Spanne reichte dabei von

der langjährigen Erfahrung der deutschen

Sparkassen, z. B. mit dem Sparkassen-Schul -

service, bis zu Gremien wie der Kenya Financial

Literacy Task Force als Mittler zwischen Politik

und Finanzsektor. 

Nairobi verkörpert das städtische Kenia mit vielen Hochhäu-
sern und modernen Wohnblöcken. Die Hauptstadt gilt als

Wirtschafts- und Kommunikationszentrum des Landes.
Nairobi bedeutet in der Sprache des Hirtenvolkes der Massai

„kühler Fluss“ und gibt einen Hinweis auf den durch die
Stadt ziehenden Fluss Athi. Die Hochhäuser sollen aber nicht
darüber hinwegtäuschen, dass 60 % der Einwohner Nairobis

nach wie vor in den über 200 Slums der Stadt leben. 

Länderdaten Kenia 

Bevölkerung 39,0 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 1.216 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 6,4 %
2007 7,0 %
2008 2,2 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Schilling KES) 2.561
in Euro 26

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 14,5 %
2007 9,8 %
2008 25,5 %

* kaufkraftbereinigt



China, Kroatien, Madagaskar, Mexiko, Serbien
Im Jahr 2008 qualifizierten sich mehr als 450

Teilnehmer aus sieben Ländern mit dem

Bankmanagementtraining der Sparkassenstif-

tung für Managementaufgaben.

Wie in den Vorjahren fanden mehrere Trai-

ningsseminare für Manager chinesischer

Kreditinstitute statt, die von den chinesischen

Instituten selbst finanziert wurden. Daneben

wurde im Rahmen der Projektarbeit mit der

Gemeinschaftseinrichtung der City Commercial

Banks in der Provinz Shandong eine Führungs-

kräfteschulung mit dem Bankenplanspiel

durchgeführt. Weitere Trainings fanden in

Kroatien für die kroatische Tochtergesellschaft

der Ersten Bank der Oesterreichischen Sparkas-

sen und in Madagaskar statt.

Die „Academy for Banking and Finance“ der

serbischen Zentralbank richtete mit der Spar-

kassenstiftung erneut ein Training als „Banking

Cup“ aus. Das beste teilnehmende Team wurde

nach Abschluss des Trainings vom Präsidenten

der serbischen Zentralbank mit einem Pokal

ausgezeichnet. In diesem Jahr nahmen 11

Teams aus drei Ländern (Ungarn, Mazedonien,

Serbien) an dem Wettbewerb teil. 

Eine wesentliche Intensivierung des Einsatzes

erfolgte in Mexiko. Dort wurden von FONAES,

einem nationalen Institut, das unter anderem

genossenschaftlich organisierte Sparkassen

fördert, acht Planspielseminare für Führungs-

kräfte der mexikanischen Sparkassen in

Auftrag gegeben. 

In den Trainings wird die Wahrnehmung von

Managementaufgaben mit Hilfe eines PC-

gestützten Marktmodells simuliert:

• Preispolitik

• Steuerung der Eigenanlagen der Bank

• Risikosteuerung

• Personalpolitik und Sachmittelinvestitionen

• Liquiditätssteuerung

• Eigenkapitalausstattung

• Werbe- und Marketingstrategie

Die Materialien sind in den Sprachen Deutsch,

Englisch, Russisch, Spanisch und Französisch

sowie teilweise in Chinesisch und Serbisch

verfügbar. Die Software wird regelmäßig

gepflegt und wurde bisher in fünfzehn Ländern

bei mehr als 70 Seminaren eingesetzt. 

Für die Managementtrainings stehen Mitarbei-

ter der Sparkassenstiftung sowie externe

Trainer als Referenten zur Verfügung. Die

Sparkassenstiftung verfügt außerdem über

Erfahrungen in der Schulung von Multiplikato-

ren.
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Managementtraining für Kreditinstitute

Die St.-Markus-Kirche steht in der Altstadt von Zagreb/Kroa-
tien. Die romanischen Fenster, die unter ihrer Fassade an der
Südseite entdeckt wurden, lassen darauf schließen, dass die
Kirche im frühen 13. Jahrhundert erbaut wurde. In der
zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts wurde die Kirche im Stil
der Gotik umgebaut. Auf dem Dach der Kirche befinden sich
das heutige Wappen Zagrebs (weiße Burg auf rotem
Hintergrund) und das historische Wappen des dreieinigen
Königreiches Kroatien, Slawonien und Dalmatien. Die Kirche
mit ihren zahlreichen Statuen gilt als eine der schönsten in
diesem Teil Europas.
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Länderdaten Serbien

Bevölkerung 7,4 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 8.284 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 5,6 %
2007 7,1 %
2008 5,6 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Dinar RSD) 27.760
in Euro 301

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 6,6 %
2007 6,8 %
2008 6,8 %

* kaufkraftbereinigt
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Sparkassen-Wiederaufbaufonds für Südasien
Sri Lanka, Indonesien
Die Sparkassenstiftung verwaltet und über-

wacht für die deutsche Sparkassen-Finanz-

gruppe die Refinanzierungslinien, die im

Rahmen des Sparkassen-Wiederaufbaufonds

vier Finanzinstitutionen in Sri Lanka und

Indonesien zur Verfügung gestellt wurden. Die

Mittel dienen der Vergabe von Krediten an

Kleinst- und Kleinunternehmer, die Weihnach-

ten 2004 vom Tsunami betroffen waren. 

Partner in Sri Lanka sind:

• die Hatton National Bank, eine der größten

Geschäftsbanken des Landes, die bereits seit

1998 auch KMU-Kredite bereitstellt,

• die Ruhuna Development Bank, eine im

schwer betroffenen Süden Sri Lankas tätige

regionale Entwicklungsbank und 

• die Nichtregierungsorganisation SEEDS, die

größte Mikrofinanzinstitution des Landes.

In Indonesien wurde bei der regionalen Ent-

wicklungsbank BPD Aceh ein völlig neues

Kreditprodukt für Kleinst- und  Kleinunter -

nehmer mit Hilfe der Sparkassenstiftung

eingeführt. 

Die refinanzierten Kreditengagements der

Partnerbanken werden im Rahmen eines

Dienstleistungsvertrages durch lokale Mitarbei-

ter der Sparkassenstiftung in Sri Lanka und

durch die Langzeitexperten in Indonesien

betreut. 

Insgesamt wurden Refinanzierungsmittel von

über 9 Millionen EUR durch die Partnerbanken

weitergeleitet. In Sri Lanka konnten bis zum

Projektabschluss Mitte 2007 über 5.400 Kun-

denkredite mit einer Summer von rund 7,5

Millionen EUR durchgeleitet werden. In Indone-

sien wurden 2.000 Kundenkredite mit einer

Summe von 3 Millionen EUR vergeben. Die BPD

setzt das im Projekt entwickelte Kreditpro-

gramm inzwischen mit eigenen Finanzmitteln

fort und weitet es laufend aus. 

Die Refinanzierungsvereinbarungen zwischen

der Sparkassen-Finanzgruppe und den Partner-

institutionen sind mit Laufzeiten bis 2011 in

Sri Lanka und 2012 in Indonesien langfristig

angelegt und werden von der Sparkassenstif-

tung auch im Rahmen regelmäßiger Besuche

betreut. 

Durch den S-Wiederaufbaufonds konnte in Sri Lanka und
Indonesien tausenden Menschen wieder zu Arbeit und einer

vernünftigen Behausung verholfen werden. Die durch den
Tsunami fast völlig zerstörten Regionen an den Küsten Sri

Lankas und in Banda Aceh/Indonesien sind inzwischen
wieder beinahe vollständig aufgebaut. Das Bild entstand

kurz nach der Naturkatastrophe in Sri Lanka. 

Länderdaten Sri Lanka

Bevölkerung 21,3 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 3.268 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 7,7 %
2007 6,8 %
2008 6,0 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Rupie LKR) 13.139
in Euro 82,3

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 9,5 %
2007 15,6 %
2008 14,4 %

* kaufkraftbereinigt



Zusammenarbeit mit der Bank BPD Aceh
Die regionale Entwicklungsbank der Provinz

Aceh, Bank BPD Aceh, ist die indonesische

Partnerbank des Sparkassen-Wiederaufbau-

fonds für Südasien. Sie erhält Refinanzierungs-

mittel der deutschen Sparkassen-Finanzgruppe

für vom Tsunami (2004) betroffene Kleinst- und

Kleinunternehmer. 

Die BPD betreut mit über 1.300 Mitarbeitern in

knapp 90 Geschäftsstellen Spareinlagen mit

einem Volumen von rd. 750 Mio. EUR. Im

Rahmen der Beratungsmaßnahmen für die

Partnerbanken wurde die BPD bei der weiteren

Ausweitung und Verbesserung des durch die

Sparkassenstiftung neu eingeführten Kreditge-

schäftes unterstützt. Neben der laufenden

Beobachtung und Verbesserung der Kreditpro-

dukte lag der Fokus auf einer verbesserten

Qualifikation der Mitarbeiter. Auf der Basis

einer umfassenden Kundenbefragung wurde

daneben eine Strategie für das Geschäft der

BPD mit kleinen und mittleren Unternehmen

entwickelt. Damit soll die bisherige Orientie-

rung der Bank auf formell beschäftigte Privat-

personen auf eine breitere, entwicklungspoli-

tisch orientierte Basis gestellt werden. 

Die Kreditvergabe aus dem Sparkassen-Wieder-

aufbaufonds hat sich seit Jahresbeginn mit

über 100 Kreditauszahlungen pro Monat

verstetigt. Insgesamt wurden rd. 1.500 Kunden

erreicht und die Refinanzierungssumme ist

vollständig in Kundenkredite umgesetzt. BPD

hat in der zweiten Jahreshälfte eigene Mittel

bereitgestellt, um das Kreditprogramm fortzu-

setzen und dokumentiert so ein hohes Maß an

„ownership“.

Das Beratungsprojekt wird durch die deutsche

Sparkassen-Finanzgruppe finanziert und noch

bis Ende 2009 fortgesetzt. 

Mit dieser zeitlich über die der meisten interna-

tionalen Initiativen hinausgehende Präsenz in

Aceh wird die Nachhaltigkeit des in der BPD

völlig neu eingeführten Kreditgeschäftes auch

über die Projektlaufzeit hinaus abgesichert. 

Die Beratung führt ein von der Landesbank

Berlin hierfür freigestellter, erfahrener Kredit-

fachmann gemeinsam mit einer weiteren

Beraterin durch. Verschiedene Praktiker aus

Sparkassen haben Kurzzeitberatungseinsätze

im weiterhin herausfordernden acehnischen

Umfeld durchgeführt. 
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Sparkassen-Wiederaufbaufonds für Südasien

Mesjid Raya Baiturrahman ist eine große Moschee im
Zentrum der Stadt Banda Aceh. Für die Acehner ist sie von
herausragender Bedeutung und steht als Symbol für
acehnische Religion und Kultur. Diese prachtvolle Moschee
wurde von einem italienischen Architekten gestaltet und von
der niederländischen Kolonialverwaltung als Zeichen der
Versöhnung errichtet, nachdem im Zuge der acehnischen
Kriege eine ältere Moschee zerstört worden war. Der Bau der
Moschee wurde im Jahr 1879 begonnen und 1881 abge-
schlossen. Die Moschee überlebte die zerstörerische Wucht
des Tsunami von 2004, der fast die gesamte Stadt Banda
Aceh vernichtet hat.

Länderdaten Indonesien

Bevölkerung 240,3 Mio.

Jährliches Bruttoinlandsprodukt* in 2008 pro Kopf 2.964 €

Reale Veränderung des Bruttoinlandsprodukts 2006 5,5 %
2007 6,4 %
2008 6,1 %

Durchschnittliche monatliche Bruttolöhne
in Landeswährung (Rupiah IDR) 1.557.237
in Euro 110

Entwicklung der jährlichen Inflationsraten 2006 13,2 %
2007 6,3 %
2008 11,1 %

* kaufkraftbereinigt
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Schulungsmaterial
Weltweiter Einsatz 
In den vergangenen Jahren wurden von der

Sparkassenstiftung hunderte von Trainings-

maßnahmen durchgeführt. Eine besonders

gute Resonanz fand der Einsatz eines  Bank -

managementtrainings, das die Sparkassenstif-

tung mit Hilfe eines Planspiels ihren Partnern

weltweit anbietet.

Diese Erfahrungen sollen nun in der Entwick-

lung einer Reihe von methodisch ähnlich

gestalteten Schulungsmaterialien für unter-

schiedliche Partner und Zielgruppen und für

verschiedene Themen genutzt werden. Ziel des

Projektes ist es, mit den neuen Materialien die

Schulungsarbeit der Sparkassenstiftung zu

modernisieren, zu systematisieren und zu

intensivieren und damit die Mitarbeiter bei den

Partnerinstituten weltweit noch besser zu

qualifizieren. 

Die Materialien sollen sich für das Training der

Mitarbeiter und des Managements bei den

beiden wichtigsten Arten von Partnerinstituten

der Sparkassenstiftung eignen:

• Regionale Retailbanken mit  Sparkassen -

charakter

• Mikrofinanzinstitute (MFI)

Es werden schwerpunktmäßig folgende Bau-

steine für die praktische Schulungsarbeit

entwickelt:

• Eine Aktualisierung des bisherigen

 „klassischen“ Bankenplanspiels für

regionale Retailbanken

• Ein Planspiel, das die Funktionsweise eines

MFI und die für den Erfolg eines MFI wichti-

gen Entscheidungen und Strukturen für

Führungskräfte und Mitarbeiter erfahrbar

werden lässt

• Ein Planspiel, das die Funktionsweise eines

professionellen Risikomanagements von

regionalen Retailbanken abbildet

• Ein Planspiel, das die Notwendigkeiten und

die Entscheidungsfelder des Risikomanage-

ments bei MFI darstellt

• Ein Planspiel zur Vertriebssteuerung

Das Projekt wird vom Bundesministerium für

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung finanziert und erstreckt sich über einen

Zeitraum von 25 Monaten.

Im Projektteam wirken verschiedene Experten

mit, die in den früheren Projekten der Sparkas-

senstiftung umfassende Erfahrungen in den

Themenbereichen Bankmanagement, Schu-

lungsarbeit, Bankmanagementtraining mit

Planspieleinsatz, Risikomanagement und

Beratung von MFI gewonnen haben. In der

Entwicklung entsprechender Software arbeitet

die Sparkassenstiftung mit der auf solche

Schulungsmaterialien spezialisierten Firma

TATA Interactive Systems zusammen.

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ) in Bonn ist eines der Ministerien, die

nach dem Regierungsumzug in Bonn verblieben sind. Dies
macht Sinn – denn Bonn ist die Stadt mit den meisten

entwicklungspolitischen Organisationen in Deutschland
sowie Sitz der Vereinten Nationen. Das ehemalige Bundes-

kanzleramt beherbergt nach aufwendiger Sanierung seit
Ende 2005 das BMZ. 

Jahresbericht 2008 | Länderübergreifende Projekte
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Highlights 2008

Symposium Islamic Banking 

Praktische Erfahrungen aus Entwicklungs- 
und Schwellenländern

Wie wichtig ist Islamic Banking derzeit für die

Bevölkerung und für kleine und mittlere

Betriebe in Entwicklungs und Schwellenlän-

dern? Worauf ist bei Beratungsaktivitäten im

Finanzsektor von islamisch geprägten Staaten

zu achten? Rund 100 Vertreter entwicklungspo-

litischer Organisationen diskutierten diese

Fragen am 16. April bei einem entwicklungspo-

litischen Symposium in Bonn. Die Sparkassen-

stiftung für internationale Kooperation hatte

Experten u. a. aus Indonesien, Malaysia und

dem Jemen eingeladen, die über die Bedeutung

des Islamic Banking in ihren Ländern berichte-

ten.

Referenten u. a. aus Indonesien, dem Jemen und 
Malaysia gaben einen Überblick über ihre Erfahrungen
mit Islamic Banking.

Dr. Helmut Geiger während des Symposiums Islamic
Banking am 16. April 2008 in Bonn.

16. April

12. Juni

80. Geburtstag von 
Dr. Helmut Geiger

Am 12. Juni 2008 feierte Dr. h.c. Helmut Geiger

seinen 80. Geburtstag. Seit rund 50 Jahren ist er

unermüdlich im Einsatz für die Sparkassen und

ist Gründungsvorsitzender der  Sparkassen -

stiftung. Dr. Geiger gab in seiner Funktion als

Präsident des Deutschen Sparkassen-und

Giroverbandes (1972 bis 1993) den Anstoß für

die Gründung der Sparkassenstiftung im Jahr

1992. Bis heute begleitet er die Arbeit der

Stiftung mit großem Engagement. Die  Spar -

kassenstiftung ist Dr. Geiger zu großem Dank

verpflichtet und gratuliert herzlich!
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„Finanzielle Grundbildung
nachhaltig gestalten: staatliche
Aufgabe, soziales Engagement
von Unternehmen oder Geschäft?“

Konferenz Financial Literacy, Nairobi

Unter diesem Titel stand eine Konferenz der

Sparkassenstiftung für internationale Koopera-

tion in Nairobi/Kenia. Mitveranstalter war die

kenianische Postsparkasse, zu der die Sparkas-

senstiftung seit vielen Jahren enge Beziehun-

gen unterhält.

In manchen afrikanischen Ländern haben fast

70 % der Bevölkerung Begriffe wie Zins oder

Konto noch nie gehört oder verstehen sie nicht.

Bei anderen fehlt trotz dieses Wissens meist der

verantwortungsvolle Umgang damit, so dass

viele Haushalte oft hoffnungslos überschuldet

sind, weil sie die Rückzahlungen nicht einpla-

nen oder die getroffene Kreditvereinbarung

schlicht nicht verstehen. So geht es darum,

„Development of Financial
Markets – Russian Federation“ 

Abschlusskonferenz des Projektes, Moskau

Nach 17 Monaten intensiver und erfolgreicher

Arbeit wurden die Ergebnisse des Projektes der

25./26. November

80 Teilnehmer aus Kenia, Lesotho, Madagaskar, Malawi,
Ruanda, Südafrika, Tansania und Uganda diskutierten Ini-
tiativen und Perspektiven der finanziellen Grundbildung in
Afrika.

einerseits ein angemessenes Angebot an

Finanzdienstleistungen gerade für die ärmere,

oft ländliche Bevölkerung Afrikas zu schaffen

und gleichzeitig die sinnvolle Nutzung dieser

Angebote sicherzustellen. Hier sind nicht nur

die Regierungen und Schulsysteme gefordert,

sondern auch die Institutionen des Finanzsek-

tors der jeweiligen Länder

18. Dezember

Fachöffentlichkeit dargestellt. Die Sparkassen-

stiftung hatte als Konsortialführer gemeinsam

mit der Russischen Akademie für öffentliche

Verwaltung unter dem Präsidenten der Russi-

schen Föderation (RAPA) und dem italienischen

Projektpartner Fondazione CUOA den Auftrag

erhalten, für das russische Wirtschaftsministe-

rium in drei Pilotregionen (Kaluga, Saratov und

Jakutien) Impulse für die Wirtschaftsförderung

zu erarbeiten und damit die Leistungsfähigkeit

der russischen Wirtschaft jenseits der Rohstoff-

gewinnung zu fördern. 

Das Projekt wurde von der EU finanziert und

mit 50 Experten aus sechs EU-Ländern durchge-

führt.

Sparkassenstiftung für
internationale Kooperation

Finanzgruppe
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Organe, Geschäftsstelle und
Auslandsbüros
der Sparkassenstiftung



Heinrich Haasis

– Vorsitzender des Kuratoriums – 

Präsident des Deutschen Sparkassen- und

Giroverbandes

Dr. Karlheinz Bentele

– Stellvertretender Vorsitzender des 

Kuratoriums – Präsident i. R. des Rheinischen

Sparkassen- und Giroverbandes

Dr. Stephan Articus

Hauptgeschäftsführer und Geschäftsführendes

Präsidialmitglied des Deutschen Städtetages

Hubert Beckmann (seit November 2008)

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der

WestLB AG

Peter Bock

Vorsitzender des Vorstandes der Wartburg-

Sparkasse

Gregor Böhmer

Geschäftsführender Präsident des Sparkassen-

und Giroverbandes Hessen-Thüringen

Michael Bräuer

Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse

Oberlausitz-Niederschlesien

Michael Breuer (seit November 2008)

Präsident des Rheinischen Sparkassen- und

Giroverbandes

Chris De Noose

Vorsitzender der gemeinsamen Geschäftsstelle

des Weltinstitutes der Sparkassen und der

Europäischen Sparkassenvereinigung, Brüssel

Günter Distelrath

Verbandsgeschäftsführer des Sparkassenver-

bandes Niedersachsen

Dr. Gunter Dunkel

Vorsitzender des Vorstandes der NORD/LB

Norddeutsche Landesbank Girozentrale

Dr. Norbert Emmerich (bis September 2008)

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der

WestLB AG

Rudolf Faltermeier

Vizepräsident des Sparkassenverbandes

Bayern

Werner Fuchs

Mitglied des Vorstandes i. R. der Rheinland-

Pfalz Bank

Wilhelm Gans (seit November 2008)

Mitglied der Geschäftsführung des Deutschen

Sparkassen Verlages GmbH

Martin Grapentin (seit November 2008)

Vorsitzender des Vorstandes der Landes-

sparkasse zu Oldenburg

Klaus-Dieter Gröb

Mitglied des Vorstandes der Landesbank

Hessen-Thüringen Girozentrale

Dr. Ulrich Gröschel (seit November 2008)

Mitglied des Vorstandes der 

Sparkasse KölnBonn

Walter Groll

Mitglied des Vorstandes der DekaBank 

Deutsche Girozentrale

Volker Groß (bis November 2008)

Vorsitzender des Vorstandes i. R. der Sparkasse

Neunkirchen

Günter Haas

Vorsitzender des Vorstandes i. R. der Sparkasse

Rhein-Nahe
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Josef Hastrich (seit November 2008)

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der

Kreissparkasse Köln

Prof. Dr. Hans-Günter Henneke

Geschäftsführendes Präsidialmitglied des

Deutschen Landkreistages

Dr. Josef Bernhard Hentschel 

(bis November 2008)

Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse

Osnabrück

Friedel Höhn (seit November 2008)

Vorsitzender des Vorstandes der Kreissparkasse

Saarlouis

Claus Friedrich Holtmann (seit November 2008)

Geschäftsführender Präsident des 

Ostdeutschen Sparkassenverbandes

Joachim Hoof

Vorsitzender des Vorstandes der Ostsächsi-

schen Sparkasse Dresden

Dr. Peter A. Kaemmerer

Mitglied des Vorstandes der Landesbank Baden-

Württemberg

Jörg-Dietrich Kamischke

Präsident des Sparkassen- und Giroverbandes

für Schleswig-Holstein

Dr. Bernd Kobarg (bis November 2008)

Vorsitzender der Geschäftsführung des 

Deutschen Sparkassen Verlages GmbH

Dr. Wilhelm Kraetschmer

Generalsekretär-Stellvertreter des 

Österreichischen Sparkassenverbandes

Uwe Kruschinski (bis November 2008)

Mitglied des Vorstandes i.R. der Landesbank

Berlin Holding

Fritz Lütke-Uhlenbrock

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der

Bremer Landesbank Kreditanstalt 

Oldenburg – Girozentrale – 

Dr. Tim Nesemann (seit November 2008)

Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse

Bremen

Jürgen Oltmann (bis November 2008)

Vorsitzender des Vorstandes i. R. der Sparkasse

Bremen und Präsident des Verbandes der

Deutschen Freien Öffentlichen Sparkassen e.V.

Manfred Oster

Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Ulm

Dr. Henning Osthues-Albrecht

(bis November 2008)

Vorsitzender des Vorstandes i. R. der 

Sparkasse Essen

Dr. Karl-Peter Schackmann-Fallis

Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des

Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes

Werner Schmidt

Vorsitzender des Vorstandes i. R. der 

Bayerischen Landesbank

Peter Schneider

Präsident des Sparkassenverbandes 

Baden-Württemberg

Dr. Friedhelm Steinberg (bis November 2008)

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der

Hamburger Sparkasse

Hartmut Strauß (bis Juni 2008)

Mitglied des Vorstandes i. R. der HSH Nordbank AG

Werner Thum

Vorsitzender des Vorstandes der Stadt- und

Kreissparkasse Rothenburg
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Bernhard Visker (seit November 2008)

Mitglied des Vorstandes der HSH Nordbank AG

Jörg Wohlers (seit November 2008)

Mitglied des Vorstandes der Hamburger 

Sparkasse

Alexander Wüerst (bis Februar 2008)

Vorsitzender des Vorstandes der Kreissparkasse

Köln
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Vorstand
Dr. Holger Berndt, Vorstandsvorsitzender

Dr. Peter Langkamp, Geschäftsführendes Vorstandsmitglied

Dr. Hans Ulrich Schneider, Vorstandsmitglied 

Geschäftsstelle
Dr. Peter Langkamp

Niclaus Bergmann, Abteilungsdirektor

Ferdinand Feldgen, Abteilungsdirektor

Christina Blum

Matthias Fohs

Stephanie Hagemann

Stefan Henkelmann

Christina Heuft

Brigitte Kurscheidt

Elisabeth Lamm

Lucia Meiwes-Spruck

Cornelia Müller

Monika Nurkewitz-Munsteiner (seit Juli 2008)

Nataliya Polishchuk (seit Juni 2008)

Marco Rimkus (bis September 2008)

Dagmar Romero

Dr. Ilonka Rühle 

Regina Schumann

Gerd Weißbach (seit Juli 2005 entsandt in Büro Mexico City)

Tian Xia
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Vorstand und Geschäftsstelle 



Armenien
Gert Z. Otto

Artyom Zakaryan

4 Sakarov Str.

37010 Yerevan

Aserbaidschan
Andreas Francke

Elena Frank

Nizami st. 10, 3rd floor

1001 Baku

China
Hartmut Oertel (bis Juni 2008)

Jinan City Commercial Bank Building

176 Shunhe Street

Jinan, 250001

Georgien
Nino Vardiashvili

1, Aragvi Str.

0179 Tbilisi

Indonesien
Dorothee Keller (seit November 2008)

Michael Kühl

Sonia Reinhardt (bis August 2008)

P.T. Bank BPD Aceh

Kantor Pusat

Jln. Tgk. H. Mohd. Daud Beureu-eh No. 24

Banda Aceh 23121

Madagaskar
Susanne Hierholzer (bis Oktober 2008)

Caisse d’Epargne de Madagascar

21, Rue Karija Tsaralalana

101 Antananarivo

Mexiko
Dr. Ursula Heimann

Kai Krug (seit Februar 2008)

Enrique Peñaranda Bustamante 

(seit Februar 2008)

Luis Proaño Guillén

Gerd Weißbach

Miguel Laurent No. 64

Colonia Tlacoquemecatl del Valle

Delegación Benito Juárez

03200 Mexiko, D.F.

Russland
Chris Thomas

Russian Academy of Public Administration

(RAPA)

Vernadsky Prospekt, 84

119606 Moskau

Usbekistan
Ulrich Kienitz 

Xalq Banki

46, Qatortol Str.

700096 Taschkent

Vietnam
Jörg Teumer

TYM Fund

20 Thuy Khue st., Room 305

Hanoi

48

Jahresbericht 2008 | Auslandsrepräsentanten der Sparkassenstiftung

Auslandsbüros der Sparkassenstiftung



Sparkassen

SparkassenVerband Baden-Württemberg

Sparkasse Zollernalb, Balingen

Kreissparkasse Biberach

Kreissparkasse Böblingen

Sparkasse Bühl

Sparkasse Engen-Gottmadingen

Sparkasse Ettlingen

Kreissparkasse Freudenstadt

Sparkasse Gengenbach

Kreissparkasse Göppingen

Sparkasse Haslach-Zell

Sparkasse Hohenlohekreis, Künzelsau

Kreissparkasse Ludwigsburg

Sparkasse Neckartal-Odenwald, Mosbach

Sparkasse Pforzheim Calw

Kreissparkasse Ravensburg

Bezirkssparkasse St. Blasien

Sparkasse Singen-Radolfzell

Sparkasse Hochschwarzwald, Titisee-Neustadt

Kreissparkasse Tuttlingen

Sparkasse Ulm

Sparkasse Schwarzwald-Baar, Villingen-

Schwenningen

Kreissparkasse Waiblingen

Sparkasse Hochrhein, Waldshut-Tiengen

Sparkassenverband Bayern

Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau

Sparkasse Bad Tölz-Wolfratshausen

Sparkasse Coburg-Lichtenfels

Sparkasse Dachau

Sparkasse Fürstenfeldbruck

Sparkasse Fürth

Kreissparkasse Garmisch-Partenkirchen

Vereinigte Sparkassen Gunzenhausen

Kreissparkasse Höchstadt

Sparkasse Ingolstadt

Kreis- und Stadtsparkasse Kaufbeuren

Sparkasse Allgäu, Kempten

Sparkasse Kulmbach-Kronach

Sparkasse Landsberg-Dießen

Kreissparkasse Miesbach-Tegernsee

Kreissparkasse München Starnberg

Stadtsparkasse München

Sparkasse Neuburg-Rain

Sparkasse Nürnberg

Sparkasse Mittelfranken-Süd, Roth

Stadt- und Kreissparkasse Rothenburg

Stadtsparkasse Schrobenhausen

Sparkasse Schweinfurt

Sparkasse Niederbayern-Mitte, Straubing

Kreis- und Stadtsparkasse Wasserburg

Sparkasse Mainfranken, Würzburg

Hanseatischer Sparkassen- und Giroverband

Die Sparkasse Bremen AG

Hamburger Sparkasse

Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen

Sparkasse Bad Hersfeld-Rotenburg

Sparkasse Bensheim

Sparkasse Darmstadt

Sparkasse Dillenburg

Wartburg-Sparkasse, Eisenach

Sparkasse Odenwaldkreis, Erbach

Sparkasse Mittelthüringen, Erfurt

Frankfurter Sparkasse

Sparkasse Oberhessen, Friedberg

Kreissparkasse Gelnhausen

Sparkasse Gera-Greiz

Kreissparkasse Gotha

Stadtsparkasse Grebenstein

Kreissparkasse Groß-Gerau

Sparkasse Hanau

Sparkasse Starkenburg, Heppenheim

Kreissparkasse Hildburghausen

Sparkasse Arnstadt-Ilmenau

Kasseler Sparkasse

Sparkasse Waldeck-Frankenberg, Korbach

Kreissparkasse Limburg

Sparkasse Marburg-Biedenkopf

Kreissparkasse Nordhausen

Städtische Sparkasse Offenbach

Kreissparkasse Saale-Orla, Schleiz

Sparkasse Langen-Seligenstadt

Kyffhäusersparkasse, Artern-Sondershausen
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Nassauische Sparkasse, Wiesbaden

Kreissparkasse Eichsfeld, Worbis

Sparkassenverband Niedersachsen

Sparkasse Aurich-Norden

Stadtsparkasse Bad Pyrmont

Sparkasse Celle

Stadtsparkasse Cuxhaven

Sparkasse Duderstadt

Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg

Sparkasse Göttingen

Sparkasse Goslar/Harz

Stadtsparkasse Hameln

Sparkasse Hannover

Sparkasse Münden, Hannoversch-Münden

Sparkasse Hildesheim

Sparkasse LeerWittmund

Sparkasse Nienburg

Landessparkasse zu Oldenburg 

Sparkasse Osnabrück

Kreissparkasse Peine

Sparkasse Schaumburg, Rinteln

Kreissparkasse Soltau

Kreissparkasse Stade

Sparkasse Stade – Altes Land 

Kreissparkasse Walsrode

Stadtsparkasse Wunstorf

Ostdeutscher Sparkassenverband

Sparkasse Erzgebirge, Annaberg-Buchholz

Kreissparkasse Aue-Schwarzenberg

Sparkasse Elbe-Saale, Bernburg

Kreissparkasse Anhalt-Bitterfeld, 

Bitterfeld-Wolfen

Sparkasse Jerichower Land, Burg

Sparkasse Chemnitz

Sparkasse Spree-Neiße, Cottbus

Stadtsparkasse Dessau

Kreissparkasse Döbeln

Ostsächsische Sparkasse, Dresden

Sparkasse Barnim, Eberswalde

Sparkasse Elbe-Elster, Finsterwalde

Sparkasse Oder-Spree, Frankfurt/Oder

Sparkasse Vorpommern, Greifswald

Sparkasse Muldental, Grimma

Saalesparkasse, Halle (Saale)

Stadt- und Kreissparkasse Leipzig

Sparkasse Mansfelder Land, Lutherstadt

Eisleben

Sparkasse Wittenberg, Lutherstadt Wittenberg

Stadtsparkasse Magdeburg

Sparkasse Mittleres Erzgebirge, Marienberg

Kreissparkasse Mittweida

Sparkasse Neubrandenburg-Demmin

Sparkasse Ostprignitz-Ruppin, Neuruppin

Bördesparkasse, Oschersleben

Sparkasse Uecker-Randow, Pasewalk

Mittelbrandenburgische Sparkasse in Potsdam

Sparkasse Uckermark, Prenzlau

Sparkasse Prignitz, Pritzwalk

Sparkasse Meißen, Riesa

Sparkasse Altmark West, Salzwedel

Kreissparkasse Sangerhausen

Stadtsparkasse Schwedt

Sparkasse Mecklenburg-Schwerin, Schwerin

Kreissparkasse Aschersleben-Staßfurt

Kreissparkasse Stendal

Kreissparkasse Märkisch-Oderland, Strausberg

Müritz-Sparkasse, Waren

Harzsparkasse, Wernigerode

Sparkasse Burgenlandkreis, Zeitz

Kreissparkasse Anhalt-Zerbst, Zerbst

Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien, Zittau

Sparkasse Zwickau

Rheinischer Sparkassen- und Giroverband

Sparkasse Aachen

Stadtsparkasse Bad Honnef

Sparkasse Dinslaken-Voerde-Hünxe

Sparkasse Düren

Kreissparkasse Düsseldorf

Stadtsparkasse Düsseldorf

Sparkasse Duisburg

Kreissparkasse Heinsberg, Erkelenz

Sparkasse Essen

Kreissparkasse Euskirchen

Stadtsparkasse Haan

Sparkasse Kleve
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Kreissparkasse Köln

Sparkasse KölnBonn

Sparkasse Krefeld

Sparkasse Leverkusen

Stadtsparkasse Mönchengladbach

Sparkasse Mülheim a. d. Ruhr

Sparkasse Neuss

Stadtsparkasse Oberhausen

Sparkasse Radevormwald-Hückeswagen

Stadtsparkasse Remscheid

Sparkasse Hilden Ratingen Velbert

Verbands-Sparkasse Wesel

Sparkasse der Homburgischen Gemeinden,

Wiehl

Stadtsparkasse Wuppertal

Sparkassenverband Rheinland-Pfalz

Kreissparkasse Altenkirchen

Kreissparkasse Westerwald, Bad Marienberg

Kreissparkasse Ahrweiler, Bad Neuenahr-Ahr-

weiler

Kreissparkasse Bitburg-Prüm

Sparkasse Germersheim-Kandel

Sparkasse Koblenz

Kreissparkasse Kusel 

Sparkasse Südliche Weinstraße Landau

Kreissparkasse Rhein-Pfalz, Ludwigshafen

Sparkasse Vorderpfalz Ludwigshafen a. Rh. –

Schifferstadt

Kreissparkasse Mayen

Sparkasse Neuwied

Kreissparkasse Rhein-Hunsrück, Simmern

Kreis- und Stadtsparkasse Speyer 

Sparkasse Trier

Sparkassenverband Saar

Kreissparkasse Saarpfalz, Homburg/Saar

Sparkasse Merzig-Wadern

Sparkasse Neunkirchen

Sparkasse Saarbrücken

Kreissparkasse Saarlouis

Kreissparkasse St. Wendel

Sparkassen- und Giroverband für 
Schleswig-Holstein

Sparkasse Holstein, Eutin

Sparkasse Westholstein, Itzehoe

Förde Sparkasse, Kiel

Sparkasse zu Lübeck AG

Sparkasse Mittelholstein AG, Rendsburg

Stadtsparkasse Wedel

Westfälisch-Lippischer Sparkassen- und Giro-
verband

Sparkasse Westmünsterland, Ahaus

Sparkasse Attendorn-Lennestadt-Kirchhundem

Sparkasse Wittgenstein, Bad Berleburg

Stadtsparkasse Bad Oeynhausen

Sparkasse Bergkamen-Bönen

Sparkasse Bielefeld

Stadtsparkasse Blomberg/Lippe

Sparkasse Bochum

Sparkasse Bottrop

Sparkasse Hochsauerland, Brilon

Sparkasse Burbach-Neunkirchen

Sparkasse Detmold

Stadtsparkasse Dortmund

Sparkasse Ennepetal-Breckerfeld

Sparkasse Finnentrop

Stadtsparkasse Freudenberg

Sparkasse Gelsenkirchen

Sparkasse Geseke

Stadtsparkasse Gevelsberg

Stadtsparkasse Gladbeck

Sparkasse Gronau

Kreissparkasse Halle (Westfalen)

Sparkasse Herford

Stadtsparkasse Hilchenbach

Sparkasse Iserlohn

Sparkasse Lemgo

Sparkasse Lüdenscheid

Sparkasse Kierspe-Meinerzhagen

Sparkasse Menden

Zweckverband Sparkasse Meschede

Sparkasse Minden-Lübbecke

Sparkasse Münsterland Ost, Münster

Sparkasse Olpe-Drolshagen-Wenden
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Sparkasse Paderborn

Vereinigte Sparkassen im Märkischen Kreis,

Plettenberg

Stadtsparkasse Porta Westfalica

Stadtsparkasse Rahden

Sparkasse Vest Recklinghausen

Stadtsparkasse Rheine

Sparkasse Rietberg

Sparkasse Siegen

Sparkasse Soest

Verbände

Deutscher Sparkassen- und Giroverband e.V.,

Berlin und Bonn

SparkassenVerband Baden-Württemberg,

Stuttgart

Sparkassenverband Bayern, München

Hanseatischer Sparkassen- und Giroverband,

Hamburg

Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thürin-

gen, Frankfurt a. M. und Erfurt

Sparkassenverband Niedersachsen, Hannover

Ostdeutscher Sparkassenverband, Berlin

Rheinischer Sparkassen- und Giroverband,

Düsseldorf

Sparkassenverband Rheinland-Pfalz, Mainz

Sparkassenverband Saar, Saarbrücken

Sparkassen- und Giroverband für Schleswig-

Holstein, Kiel

Westfälisch-Lippischer Sparkassen- und

Giroverband, Münster

Verband der Deutschen Freien Öffentlichen

Sparkassen e.V., Bremen

Landesbanken / Girozentralen

DekaBank Deutsche Girozentrale, 

Frankfurt a. M. und Berlin

Landesbank Baden-Württemberg, Stuttgart,

Karlsruhe, Mainz und Mannheim

Bayerische Landesbank, München

Landesbank Berlin AG, Berlin

Bremer Landesbank Kreditanstalt Oldenburg –

Girozentrale –, Bremen

HSH Nordbank AG, Hamburg und Kiel

Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale,

Frankfurt a. M. und Erfurt

Nord/LB Norddeutsche Landesbank Girozen-

trale, Hannover, Braunschweig und Magdeburg

Rheinland-Pfalz Bank, Mainz

Landesbank Saar, Saarbrücken

WestLB AG, Düsseldorf und Münster

Weitere nationale und internationale Verbände
Einrichtungen und sonstige Mitglieder

Europäische Sparkassenvereinigung, Brüssel

Österreichischer Sparkassenverband, Wien

Bundesgeschäftsstelle Landesbausparkassen,

Berlin

LBS Landesbausparkasse Baden-Württemberg,

Stuttgart und Karlsruhe

LBS Ostdeutsche Landesbausparkasse AG,

Potsdam

Deutscher Sparkassen Verlag GmbH, Stuttgart

Deutscher Städtetag, Köln und Berlin

Deutscher Landkreistag, Berlin

Helmut Wolynski, Burgdorf
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